
Der 50. Jahrestag der Begründung des Kon-
stanzer Arbeitskreises für mittelalterliche Ge-
schichte und die eben erst erlebte Jahrhun-
dertwende gaben bei der Herbsttagung des
Jahres 2001 Veranlassung, die Rückschau auf
die Entwicklung der veranstaltenden Institu-
tion einzubetten in den weitergreifenden Ver-
such einer kritischen Auseinandersetzung mit
der deutschsprachigen Mediävistik im 20.
Jahrhundert überhaupt. 
Von den zehn Referaten, die im vorliegenden
Band gesammelt sind, widmet sich allein das
erste speziell dem Konstanzer Arbeitskreis im
Spiegel seiner regelmäßigen Tagungen. Vier
weitere Autoren machen es sich zur Aufgabe,
für jeweils ungefähr ein Viertel des Jahrhun-
derts einen Gesamtüberblick der vorherr-
schenden Themen, der herausragenden Köpfe,
des institutionellen Erscheinungsbildes und
der öffentlichen Wahrnehmung der Mittelal-
terforschung in Deutschland, Österreich und
der Schweiz zu geben. Es folgen zwei Beiträ-
ge, die mit den Erfahrungen der Auslands-
institute in Paris und Rom auf die Beziehun-
gen zwischen der deutschen Mediävistik und
der Fachwelt in Frankreich und Italien einge-
hen. In einer umfangreicheren Studie werden
Wege und Irrwege der deutschen Landesge-
schichtsforschung vor dem Hintergrund der
politischen Umbrüche des Jahrhunderts zur
Sprache gebracht. Schließlich vermitteln ein
französischer und ein amerikanischer Kollege
Einblicke von außen auf das, was als kenn-
zeichnend für den deutschen Umgang mit dem
Mittelalter empfunden wurde und wird. 
Mit den unterschiedlichen methodischen Zu-
griffen und thematischen Ausschnitten möch-
te der Band eine breite wissenschaftsgeschicht-
liche Reflexion anregen, die gerade im Zeit-
alter der Globalisierung auf die Erklärung 
der nationalen Verschiedenheiten im Denken,
Forschen und Darstellen gerichtet sein muß.

Jan Thorbecke Verlag
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Was hat die deutsche Mittelalterforschung im Laufe des 20. Jahrhun-
derts beschäftigt, und worin unterschied sie sich von der Mediävistik in
anderen Ländern? Wie hat sie auf gesellschaftlichen Wandel und politische
Umbrüche reagiert, sich den Herausforderungen oder Zumutungen des
wechselnden Zeitgeistes geöffnet, gar selbst Anstöße für das allgemeine
Bewußtsein gegeben? Wie haben sich ihre materiellen Rahmenbedingun-
gen, ihre Arbeitsformen und ihre öffentliche Beachtung verändert? Zehn
Autoren geben Antworten aus ganz verschiedenen Blickwinkeln.
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